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ZÜRCHER ILLUSTRIERTE 677

«ßi" hier her unO nicht weiter
nen Oie fchweOifchen Reiter»

BILDBERICHT
VOM ANTLASSRITT IM BRIXENTAL

VON DR. AUREL SCHWAßlK

Äm Fronleichnamsnachmittage reiten durch das sommerliche Brixental in
Tirol, auf festlich geschmückten Rossen uud unter flatternden Fahnen, an

die zweihundert Bauern und führen den uralten bayuvarischen Flurumritt als

«Schwedenprozession» aus. Die Schwedenkapelle mit der Inschrift:
«Bis hier her und nicht weiter
kamen die schwedischen Reiter»,

zu der sich der Reiterzug hinbewegt, ist nur ein Symbol, ein Zeichen, daß in
diesem Gau uralten Bauernadels niemals der Feind eingebrochen ist,

-

^..^k®nddämmerun^eiten die Bauern zu ihren weit verstreut liegenden Höfen in Gruppen heim: Die Fahnen wehen voraus, die Rosse traben müde vom langen Ritt durch Wiesen und Wälder, über Anhöhen und durch
Waldtaler. Wo aber ein Wanderer diesem gleich wunderbaren und unvergeßlichen Bild begegnet, erscheinen sie ihm als die letzten Reiter des Jahrhunderts und als lebendige Erinnerung an die Bauern und Ritter des mittelalter-liehen lirol. Die Rosse sind mit Larchenzweigen, uralten Symbolen der Fruchtbarkeit, geschmückt, und der Hut wird wie ein Helm im Nacken getragen.

1 BP"?

- -, IIfi

wr

^krrainroirl

/
Die Musikkapelle von Kirchberg
gibt dem Reiterzug eine Zeitlang
das Geleite.
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Der Dechant von Brixen im Tal
reitet mit den Bauern durch die
Felder. Es ist der uralte, germa-
nische Flurumritt in christlicher
Form, der heute wie vor Jahr-
hunderten, vielfach in bayuvari-
sehen Landen geübt, den Segen
des Himmels auf Mensch und Tier,
auf Feld und Wald herabfleht.
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«Bis hier her und nicht weiter kamen die schwe-
dischen Reiter!» lautet die Inschrift auf der
Schwedenkapelle im Brixental und die Volks-
meinung berichtet, hier hätten die Schweden
im Dreißigjährigen Krieg umkehren müssen.
Die geschichtliche Forschung weiß nun nichts
von einem Schwedeneinfall in diesen Teilen
Tirols, aber ein Wiederaufleben und eine Er-
neuerung des alten Brauches zur Zeit der
Schwedengefahr - 1648 - ist durchaus denkbar,

nicht in die Flerden, nicht in die Höfe, nicht in die Herzen. —
Aus der Vorzeit ist der Brauch ins Christentum als segnender
Flurumgang übernommen worden, lange bevor es die Fronleich-
namsprozession gab, von der er auch heute noch völlig getrennt
und zwar ganz unabhängig von der Witterung durchgeführt
wird. Berittene Bauern aus Brixen im Tal, aus Westendorf und
Kirchberg sammeln sich nach der Mittagsstunde des Fronleich-
namstages im Dekanatshofe zu Brixen. Beim Eintreffen um-
reiten die einzelnen Bauern oder Gruppen den Maibaum vor
der Kirche. Um ein Uhr bricht der Zug mit dem Dechant von
Brixen, der auch beritten ist und das Allerheiligste trägt, unter
dem Geläute aller Glocken auf. Der nächste Ort, Kirchberg, ist
eine Stunde weit entfernt. Wird der Reiterzug von dort aus
auf der Höhe des Weilers von Bockern gesichtet, dann beginnen
auch die Kirchberger Glocken zu läuten. Bisher hat ihn die
Brixner Musikkapelle geleitet, jetzt nehmen ihn die Kirchberger
in Empfang. Auf der Klausener Höhe hinter Kirchberg kehrt
die Musik um. Bei der Schwedenkapelle am Klausenbach werden
die vier Evangelien verlesen und der Wettersegen nach allen
vier Himmelsrichtungen erteilt. Die Volksmeinung berichtet,
hier hätten die Schweden im dreißigjährigen Krieg umkehren
müssen. Von der Klausenkapelle wird in der gleichen altüber-
kommenen Ordnung zurückgeritten.

In der Abenddämmerung kehren Bauern und Pferde zu
ihren weit verstreut liegenden Höfen in Gruppen heim. Die
Fahnen wehen voraus, die Rossé traben müde vom langen Ritt
durch Wiesen und Felder, über Anhöhen und durch Waldtäler.

Der Antlaßritt passiert den Ort Kirchberg beim Unterrain-
wirt. Mit wehenden Fahnen ziehen die Bauern im Schritt
auf ihren reichgeschmückten Rossen durch die. Ortschaft.
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